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KONGRESS DER INTERNATIONALEN BIBLIOPHILEN

GESELLSCHAFT 2013 IN MÜNCHEN

Die «Association Internationale de Biblio-
philie» (AIB) hielt ihren alle zweiJahre statt-
findenden, 28. Kongress vom 15. bis zum
21. September Q013 in und um München ab.

Den iogTeilnehmern aus 13 verschiedenen
Ländern wurde die ganze Fülle der schöns-
ten Bücher Bayerns präsentiert. 18 Bücher-
ausstellungen in sieben verschiedenen Bi-
bliotheken wurden uns gezeigt, zwei da-

von, die Thum und Taxis Bibliothek in
Regensburg und die Staatliche Bibliothek
in Neuburg, in ihren prächtigen histori-
sehen Räumlichkeiten. Dazu wurden in
dieser Woche sieben Vorträge, acht Führun-
gen durch Kirchen, Schlösser, Museen oder
Ortschaften sowie drei Konzerte und zahl-
reiche gemeinsame Essen geboten. Neben
München besuchten wir Regensburg, Augs-
bürg, Eichstätt und Neuburg. Nicht ver-
wunderlich, dass dieses Programm mehr
Zeit in Anspruch nahm, als der 1. AIB-Kon-
gress der damals neu gegründeten Gesell-
schaft, der 1959 ebenfalls in München statt-
fand. Die intensive Beschäftigung mit alten,
aus der Gegend stammenden Büchern und
Dokumenten, wie wir sie da erleben konn-
ten, dürfte vielen Teilnehmern zusätzlich
zahlreiche unerwartete Zusammenhänge er-
öffnet und zum besseren Verständnis der
regionalen Geschichte beigetragen haben.

Die Tagung begann am Montag mit dem
am reichsten befrachteten Büchertag in
der Bayerischen Staatsbibliothek (BSB) in
München. Nicht weniger als sechs reich-
haltige Zimelienausstellungen waren zu be-

sichtigen, natürlich nach der obligaten Be-

grüßung durch den BSB-Generaldirektor
Dr. Rolf Griebel, den AIB-Präsidenten Kim-
ball Brooker und durch die Kongressorga-
nisatorin Frau Dr. Bettina Wagner, die seit
vier Jahren mit den Vorbereitungen be-

schäftigt war. Es folgten drei Vorträge über

die Geschichte dieser Bibliothek, die 1558

vom Wittelsbacher Herzog AlbrechtV von
Bayern gegründet wurde, über die Biblio-
thek Hartmann Schedels und schließlich
über frühe illuminierte Manuskripte aus
der Wittelsbacher Sammlung.

Die erste Ausstellung von 23 reich illus-
trierten Manuskripten begann mit einem
Exemplar der Ma/mü mezüc« von Dioskuri-
des auf Pergament aus der Zeit um 950.
Einen Höhepunkt dieser Ausstellung bil-
dete ein großes Pergament-Chorbuch von
Orlando di Lasso (1532-1594), Hofkapell-
meister von Albrecht V. Diese Prachts-
Musikhandschrift wurde durchgehend illus-
triert vom berühmten Münchner Porträds-

LEGENDEN ZU DEN
FOLGENDEN VIER SEITEN

j BSB AföncAem: OtMrmricA-Bife/, Ba«J 8, /Jo2f.
Mzz/Azj Gmzng, Z)ét {/ntogong* z&j gro/fen 5zzAy/on,
///zzj/ra/zon zw O^onAzzrzzng, ÄA/>zY<?/ /<§.

2 8tazz/jAzA/zo/A<?A 7fog?njAwrgv «MhWp 5o7zjAo-

zzéTZJé*», z/zV 7nAzznzzAz7, zfzY 7485 zn z/zg$ét 8/zz<7/ won

JbAann« SeTUoijcAmirft zyarcfe.

3 SS-B MKBCAct: «JC&modÄKcA.», mit 2/8 ganzreiBgis?!
Afznzzz/wren won tScAnzz/ofo/wc^n won üferzog ^/ArzrA/ K
zznz7 j«n*r G<?znzzA/zn ^nnzz won 5zzjyem, zzng?/£r/zg7

7552-7555 wonz Afzz/zr /Tzznj AfzV/zoA.

4 585 Afz/noAon: 5/zzr/nzzznn 8z:A<?zA?/j ^mön/zoA«
.Exem/i/arremzr » fUftcArwiz'G, Aï/niferg J493, Aizr (in
«'«griandOTe Biaft mit zfem W&Aü/inzcA ScA«fcü, (ira
7nz7zzz/<?n 754 8 zznzf zA?nz 5anzz7zYnzwzz/>/œn.

5 GnzwéTiz7A7iAzA/zo/A^A ^zzgrAwrgv Tfenzzzjjzznz^-iïzn-
Azznz/, zzngtf/ÇrfrgY 755^ wonz Pzzrzjzr 5zzz:AAznz&r C/zzwz7z?

zA? TYz^w«yîzr Afzzrcz/j /wggw.
8 8/zzzz/jAzA/zo/A^A •AfcwAz/rg' zzn z7^r Z)onzzw: ^oAzznn«
5<?g7onzon/zznzzj, «5zzn<Aznzz7z/zz O/zérzz/zonwnz», TV^zzAzzrg,

i/zznj iCz/zzzn, 7557.
7 GnzWjz7zz7jAz'A/zo/Az?A £zoAj/zzY/: 5zzjz7zzzj 5<?i/fr,
•Tfortur jErstettemsis», .EicArtà'tt mit aier taarenzl
gro^/onn<2/zg"^n Ao/orz<?r/<?n /yZzznzé7zzAzrjfc//zzng"Z7z.

8 BSB AfwncÄCT: LatÂfr-BiM MOT J5B0/BJ, mitdçaa-
r<?//on won Lz/ozw CrnnwcA zzzy*"?zn^r <?zng<?Awnzie7i<?n .Do^^/-
j«7*. 8z> z<?zg"<?n Afnr/zn Zzz/A^r zznz7 PAz7zj^ Mé7zznz:A/on,
nzzV «n*r A<?Arazjz:Afn Azzw. gnVoAûoA<?n 5zA<?/ zn z&r/7zznz7.
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ten Hans Mielich. Vom selben Künstler ge-
malt ist das um 1555 entstandene «Kleinod-
buch» der Herzogin Anna von Bayern mit
110 einzigartigen Abbildungen des gesamten
Schmucks der Herzogin. Eine dritte Sensa-

tion war ein Band der sogenannten Ott-
heinrich-Bibel, der ersten Bibelhandschrift
in deutscher Sprache, die 1430 von Lud-
wigVII. dem Bärtigen, Herzog von Bayern-
Ingoldstadt, in Auftrag gegeben wurde und
durch Erbschaft an Herzog Ottheinrich von
Pfalz-Neuburg (1502-1559) kam. Dieser ließ
sie von Mathis Gerung ausmalen und aus-
statten. Amüsant ist, dass die Teilnehmer
des AIB-Kongresses von 2007 in New York
fünf dieser auf acht Bände aufgeteilten
Handschrift im Auktionshaus Sotheby's
besichtigen konnten, worüber der Schrei-
bende schon damals in diesem Heft berich-
ten durfte, bevor sie von der BSB ersteigert
wurden und nach München gelangten.
Eine weitere Ausstellung war besonders
schönen Einbänden gewidmet, wo auch der
mit 47 Goldplatten und 61 Edelsteinen ge-
schmückte Einband des Reichenauer Evan-
geliars aus dem 11. Jahrhundert zu sehen

war. Weitere Höhepunkte bot eine Ausstel-
lung von Inkunabeln und Drucken auf Per-

gament. Zu sehen war Gutenbergs «Türken-
kalender», der erste europäische Druck von
1454, der noch vor der weltberühmten
Gutenberg-Bibel erschien, sowie die per-
sönliche Kopie von Hartmann Schedels
«Liber chronicarum» von 1493 mit vielen
Einträgen von seiner Hand und einem per-
sönlichen Widmungsblatt mit seinem Wap-

pen; schließlich die Luther-Bibel von 1560,
mit Lucas Cranachs prächtigen Aquarellen
auf einer eingebundenen Doppelseite, die
Martin Luther und Philipp Melanchton
zeigen. In einer weiteren Ausstellung be-

eindruckte vor allem Albrecht Dürers «Un-

derweysung der Messung mit dem Zirkel
und dem Richtscheyt» von 1525 mit hand-
schriftlichen Ergänzungsblättern für eine
zweite Auflage.

Der zweite Kongresstag führte uns nord-
wärts nach Regensburg, der sehr alten

und geschichtsträchtigen Bischofsresidenz.
In der 1972 eröffneten Bischöflichen Zen-
tralbibliothek mit ihren ältesten Bestän-
den aus dem Schottenkloster, das hier von
1039 bis 1862 existierte, sahen wir glänz-
volle Stücke aus der bemerkenswerten Mu-
sikaliensammlung und in der Staatlichen
Bibliothek ein «Missale Ratisbonense», das

1485 als erste Inkunabel in dieser Stadt

gedruckt wurde. Nach einem Gang durch
die Stadt und auf die älteste, 1146 einge-
weihte Steinbrücke Deutschlands besuch-
ten wir die Hofbibliothek des Thum und
Taxis Schlosses St. Emmeram. Seit 1748 ist
Regensburg Sitz der Fürstenfamilie Thum
und Taxis. Die Bergamasker FamilieTasso,
die für den Papst Kurierdienste leistete, ge-
wann um 1490 das Vertrauen des in Inns-
brück residierenden Habsburger Königs
Maximilian. Er beauftragte sie, einen Post-
dienst in die Erblande Flandern und nach
Frankreich aufzuziehen. Bald betrieben sie
die Kaiserliche Reichspost, durften sich
den erweiterten Namen «Thum und Taxis»
zulegen und wurden 1695 in den Reichs-
fürstenstand erhoben. Nach dem Reichs-
deputationshauptschluss von 1803 mussten
sie jedoch Postrechte und Ländereien ab-

treten und wurden mit verschiedenen säku-
larisierten Klöstern abgegolten, unter an-
derem mit dem Kloster St. Emmeram, das
sie ab 1812 zu ihrem Wohnsitz ausbauten.
Im altehrwürdigen, noch aus der Kloster-
zeit stammenden Bibliotheksraum sahen
wir zum Beispiel eine eindrückliche Ab-
schrift vonJansen Enikels Weltchronik aus
den Jahren 1370-1380 und einen Schlacht-
plan und eine Darstellung der Besetzung
von Eger durch General Wrangel während
des Dreißigjährigen Krieges.

Das 1903 gegründete Deutsche Museum
und seine Bibliothek aufder Münchner Isar-
insel waren am Mittwoch unser erstes Ziel.
In einer Einführung und anschließend einer
Führung durch die Ausstellung berichtete
uns Dr. Helmut Hilz über frühe Maschi-
nenbücher, die in Europa den Durchbruch
ins technische Zeitalter einleiteten. Als ers-
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tes Buch dieser Art erwähnte er «Le premier
livre des instruments mathématiques et me-
chaniques» von Jean Errard, Nancy 1584,
mit zahlreichen großartigen Darstellungen
verschiedenster Mühlen und anderer tech-
nischer Ideen. Ein weiteres, deutsches Buch
von Salomon de Caus erschien 1615 in
Frankfurt unter dem Titel «Von gewalt-
samen Bewegungen» und zeigt raffinierte
Garten-Bewässerungsanlagen.Verschiedene
umfassende technische Enzyklopädien, die
wenigejahre später erschienen, waren eben-
falls ausgestellt. Aber auch andere wissen-
schaftliche Bücher waren zu sehen, wie
Peter Apians «Astronomicum Cesareum»
von 1540. Am Nachmittag sahen wir im
Bayerischen Hauptstaatsarchiv, einer 1921
gegründeten, aus dem Zusammenschluss
vieler Archive hervorgegangenen Institu-
tion, die älteste Urkunde des Archivs, mit
welcher Karl der Große 794 dem Kloster
St. Emmeram in Regensburg ein Stück Land
schenkte, neben vielen anderen, historisch
bedeutenden Objekten. Abends besuchten
wir im Brandhorst Museum eine Ausstel-

lungüber Schriften des bekannten NewYor-
ker Pop-Art-Künsders Andy Warhol (1928-
1987) mit unerwartet kreativen Buchgestal-
tungen von Kinder- und Reklamebüchern
und ausgefallenen Illustrationen, die uns
ein neues Bild dieses Künstlers vermittelte.

Der Donnerstag war der Fugger-Stadt
Augsburg gewidmet. Wir begannen in der

1970 gegründeten Universitätsbibliothek,
welche die berühmte Oettingen-Waller-
stein-Sammlung des bibliophilen Schwa-

gers von Marquard Fugger, neben weiteren
Sammlungen mit über 1600 alten Hand-
Schriften, beherbergt. Besonders beeindru-
ckend von den 24 ausgestellten Zimelien
waren der elegante Schriftzug des um 705
in Luxemburg entstandenen Echternacher
Evangeliars, das Salzburger Evangeliar von
820 oder ein bezaubernder Renaissance-
Einband für Marcus Fugger aus dem Jahr
1539 vom Pariser Buchbinder Claude de

Picques, der auch fürjean Grolier arbeitete.
Dazu waren in der Vorhalle 56 weitere

interessante gedruckte Raritäten und Musi-
kalien zu sehen. In der Augsburger Staats-
und Stadtbibliothek, die wir anschließend
besuchten, sahen wir eine Sammlung von
kleinen Schriften Luthers, die für die Stadt
der Religionsgespräche bedeutend waren,
eine überwältigende Sammlung von schö-

nen Einbänden, zum Beispiel aus der Werk-
statt von Sebastian Gryphius aus Lyon von
1547, sowie eine Vielzahl von Handschrif-
ten und alten Drucken. Da war ein Abrech-
nungsheft mit Ausgaben über 852000 Gul-
den, die 1519 für die Wahl des Habsbur-
gers Karls V. (des späteren Kaisers) zum
römisch-deutschen König ausgegeben und
zum größten Teil von Jakob Fugger finan-
ziert wurden. Natürlich fehlte auch die Augs-
burger Zainer-Bibel von 1475 nicht, eine be-
deutende Inkunabel in deutscher Sprache.
Nach dem Mittagessen berichtete uns Prof.
Dr. Mark Häberlein im Rathaus über die
Familie Fugger und ihre Bibliotheken, wel-
che später großteils in die Bibliotheca Pala-
tina in Heidelberg integriert wurden, um
1622 aus dieser «ketzerischen», reformierten
Stadt nach Rom abtransportiert zu werden.

Am Freitag führte uns unser Programm
zum Bischofssitz und früheren, bereits 741
gegründeten Hochstift Eichstätt, nördlich
von München, zu interessanten Buch-
beständen der Universitätsbibliothek. In
einer Auswahl von alten Handschriften so-
wie botanischen und astronomischen Wer-
ken durften wir blättern. Besonders her-
vorzuheben ist ein botanisches Werk des

Nürnberger Apothekers Basilius Besler aus
dem Jahr 1613, mit über tausend groß-
formatigen, herrlich kolorierten Pflanzen-

darstellungen. Diese Pflanzen wurden da-
mais im Barockgarten Willibaldsburg in
Eichstätt des FürstbischofsJohann Conrad
von Gemmingen (1561-1612) gezüchtet und
abgezeichnet. Die Feststellung, dass auch
Eugène-Rose de Beauharnais, Herzog von
Leuchtenberg, der Sohn vonjoséphine und
Stiefsohn von Napoleon I., hier 1817-1833
als Fürst von Eichstätt residierte, war für
uns eine Überraschung.
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Am Nachmittag fuhren wir ins nahe ge-
legene Städtchen Neuburg an der Donau,
Herrschaftssitz des bereits erwähnten Her-
zogs und späteren Kurfürsten Ottheinrich
von Pfalz-Neuburg (1502-1559), des biblio-
philen Begründers der berühmten Biblio-
theca Palatina in Heidelberg, die 1622 im
Auftrag von Papst Gregor XV. in den
Vatikan transferiert wurde und nach dem
Wiener Kongress 1815 nur teilweise den
Weg nach Deutschland zurück fand. Hier
sahen wir nicht nur die von Ottheinrich
in Auftrag gegebene, früheste lutherische
Kirche im Schlossareal, sondern auch die
Staatliche Bibliothek, deren Kongregations-
saal von 1730 aus dem Zisterzienserkloster
Kaisheim samt Inhalt in eine ehemalige
Kapelle eingebaut wurde. Ausgestellt waren
dort unter anderem sehr schöne Kalbs-
leder-Einbände mit reichen Supralibros
und Porträts aus der Sammlung Otthein-
richs, die ersten von Hans Kilian ab 1535 in
Neuburg gedruckten reformierten Schrif-
ten sowie Schriften desJesuitenjakob Balde
(1604-1668), des «Horaz Deutschlands»,
aus der Zeit nach der lokalen Rekatholisie-

rung.
Den Abschluss der Tagung bildete am

Samstag ein festliches Nachtessen im
Schloss Nymphenburg. Zuvor, nach der
obligaten Generalversammlung der Gesell-
schaft am Morgen, folgten zwei Vorträge
vom Bücherantiquar Eberhard Köstler und
dem Buchwissenschafter Prof. Dr. Rein-
hard Wittmann über das Goldene Zeit-
alter der Bibliophilen und Bücherantiquare
in München zwischen 1900 und 1933. In
seiner Abschlussrede resümierte Präsident
Brooker nochmals den ganzen Kongress
und teilte uns gleichzeitig als Überraschung
mit, dass der Genfer BanquierJean Bonna
vom Vorstand zu seinem Nachfolger und
neuen Präsidenten der Gesellschaft ge-
wählt worden sei. - Für einen Teil der
Teilnehmer folgte vom Sonntag bis zum
Mittwoch, 22.-25. September, eine Nach-
kongressreise mit Besuchen in Nürnberg,
Bamberg und Erfurt.
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